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Der geständige Doper Arm-
strong wird weiter kräftig zur
Kasse gebeten. Ein zweiter
Schadenersatzprozess endete
jetzt mit einem Vergleich.

Austin. Lance Armstrong muss wei-
ter für seine Doping-Vergangenheit
zahlen. Nur einen Tag, bevor sich
der Ex-Radprofi in Austin/Texas un-
ter Eid hätte äußern müssen, ei-
nigte sich Armstrong außergericht-
lich mit der Acceptance Insurance.
Die Versicherung hatte von Arm-
strong drei Millionen Dollar Erfolgs-
prämien zurückverlangt, die sie
ihm zwischen 1999 und 2001 ge-
zahlt hatte. Die Anwälte beider Par-
teien sagten übereinstimmend, der
Fall sei zur beiderseitigen Zufrieden-
heit gelöst. Details wurden nicht be-
kannt.

Aber das war nach seinem Do-
ping-Teil-Geständnis nur eine wei-
tere Etappe auf Armstrongs Justiz-
Marathon. Die Versicherung SCA
Promotions fordert 12 Millionen
Dollar von dem lebenslang gesperr-
ten, ehemaligen Radsport-Idol zu-
rück. Armstrong hatte 2005 unter
Eid Doping geleugnet und nach sei-
nem siebten Tour-de-France-Sieg
in Serie sieben Millionen Dollar von
der Versicherungs-Gesellschaft kas-
siert.

Noch schlimmer kommt es für
Armstrong in dem bevorstehenden
Whistleblower-Prozess, den sein frü-
herer Teamkollege Floyd Landis an-
geschoben hat. Mit der US-Regie-
rung als Gegner könnte dem einsti-
gen Seriensieger und PR-Magnet
bei einer Verurteilung eine 100 Mil-
lionen-Strafe drohen. Dabei geht es
um die Rückforderungen aus Arm-

strongs Zeit beim mit Steuermitteln
finanzierten Staatskonzern US Pos-
tal (1998-2004).

Wenn Armstrong schuldig gespro-
chen wird, würde der nach jahrelan-
gem Leugnen geständige Doper
Landis als Informant mitkassieren –
bis zu 25 Prozent der Schadens-
summe. Dessen Doping-Prozesse
hatten den im Nachhinein disquali-
fizierten Toursieger von 2006 finan-
ziell ruiniert. Ähnliches könnte nun
seinem ehemaligen und einst unan-
tastbaren Mannschaftskapitän blü-
hen. Der juristische Nachgang sei-
ner Karriere könnte das Vermögen
des Texaners erheblich schrumpfen
lassen. Der Umfang seines Kontos
wurde im Vorjahr vom „Forbes“-Ma-
gazin auf 125 Millionen Dollar ge-
schätzt. dpa

Dass Mark Webber die Formel 1
nach dem Finale in Brasilien ver-
lässt, werde ein Verlust sein.
Für Red Bull, aber auch für ihn
selbst, sagte Sebastian Vettel.

São Paulo. Selbst Sebastian Vettel
wird seinen Teamkollegen Mark
Webber vermissen. Auch wenn die
beiden in ihren fünf gemeinsamen
Jahren bei Red Bull nie Freunde wur-
den. „Dass er nächstes Jahr nicht
mehr dabei sein wird, ist ein großer
Verlust für das Team, aber auch für
mich“, sagte Vettel gestern im For-
mel-1-Fahrerlager in São Paulo.
Webber sei immer eine große He-
rausforderung gewesen: „Ich habe
viel von ihm gelernt.“

Daran, dem 37 Jahre alten Austra-
lier womöglich im letzten Grand
Prix seiner Karriere den Sieg beim
Großen Preis von Brasilien zu über-
lassen, verschwendete Vettel aber
keinen Gedanken. „Es hat keinen
Wert, jetzt an Sonntag zu denken, es
ist erst Donnerstag.“ Zudem wolle
Webber keinen geschenkten Sieg:
„Das wäre umgekehrt genauso.“

Für Webber bleibt der zehnte
Grand-Prix-Sieg nach zwölf Jahren
in der Formel 1 daher wohl nur ein
Traum. Denn Vettel selbst will mit
dem 13. Saisonerfolg die nächste
Bestmarke von Rekordweltmeister
Michael Schumacher egalisieren.
Seit der Sommerpause und damit
acht Rennen ist er bereits ungeschla-
gen.

Es sei aber auch unvermeidlich,
„dass du manches vermissen
wirst“, gab Webber nach zwölf Jah-
ren in der Formel 1 mit weit über
200 Rennen, über 40 Podestplätzen
und neun Siegen zu. Viel Tamtam

will er nicht um seinen Abschied
machen. „Ich möchte nicht, dass
Freunde oder meine Familie in Bra-
silien sind“, sagte er. Schon Sonntag-
nacht soll er sich demnach auf die
Heimreise machen.

Dann ist er auch Vettel ein für alle
Mal los. Nach dem Skandal von Is-
tanbul 2011 hatte der Hesse mit der
Missachtung der Teamorder in die-
sem Jahr in Malaysia alte Wunden
wieder aufgerissen. Dennoch
glaubt Webber, dass irgendwann
zwischen den beiden alles in Ord-
nung sein wird. „Aber im Moment
ist es schwer“, sagte Webber. Den
Verlust soll Webbers Landsmann
Daniel Ricciardo kompensieren.
Wie Vettel zur Saison 2009, steigt
der 24 Jahre Australier von B-Team
Toro Rosso zu Red Bull auf. dpa

Es könnte eines der aufsehener-
regendsten Comebacks des
Olympia-Winters werden: Drei
Jahre nach ihrem Rücktritt
steigt die zweimalige Olympia-
siegerin Claudia Nystad wieder
in den Skilanglauf-Weltcup ein.

KLAUS VESTEWIG

München. Claudia Nystad sagt von
sich, sie sei ruhiger geworden.
Durch die Erfahrung in einem
Lebensbereich, der fern
vom Leistungssport
liegt. Im Juni hat die
35-Jährige, die
auch gerne malt,
in Leipzig ihr
dreijähriges
Studium als
Wirtschafts-
informatike-
rin mit der
Bachelor-Arbeit erfolgreich abge-
schlossen. Der Titel der Arbeit: So-
cial Media im Deutschen Skiver-
band (DSV).

Während des Studiums war die
Lust der zweimaligen Skilanglauf-
Olympiasiegerin auf Wettkämpfe
im Schnee stetig gewachsen. Und
Ende Februar hatte sie dann bei der
Nordischen WM in Val di Fiemme
für Schlagzeilen gesorgt: Drei Jahre
nach ihrem Rücktritt im Anschluss
an ihre Goldmedaille im Team-
sprint bei den Olympischen Spielen
in Vancouver hatte Claudia Nystad
ihr Comeback angekündigt. Wer zu-
vor ihre WM-Kolumnen im Auftrag
des DSV aufmerksam gelesen hatte,
konnte kaum überrascht sein: Da
war stets die Sehnsucht der Sächsin
nach den Skatingpisten und Loipen
spürbar gewesen.

„Das ist schleichend gegangen,
die Leidenschaft war immer da. Ich
habe mit Wehmut die Rennen ver-
folgt“, sagte „Claudsch“, wie sie von
fast allen genannt wird, bei der Ein-
kleidung des DSV für den neuen
Ski-Winter in Eching bei München.

Macht das Comeback nach drei-
jähriger Pause denn Sinn? „Ich
würde es mir nicht verzeihen, wenn
ich es nicht probiert hätte. Jetzt bin
ich noch jung genug, um wieder an-
zufangen. Es ist ein Schritt zurück
in die Vergangenheit. Ob das Ganze
aufgeht oder nicht, ist da fast egal“,
erklärte sie. Es könnte aufgehen,
denn trainiert hat sie während des

Studiums immer: im Jahr des Abtrai-
nings elf Stunden in der Woche, im
zweiten Jahr noch sieben. Und im
dritten ist sie zweimal in der Woche
im Institut für Angewandte Trai-
ningswissenschaft (IAT) in Leipzig

aufs Laufband gestiegen, hat ihre
Leistungsparameter bestimmen las-
sen und sich sorgfältig aufgebaut.
„Ich war nicht so weit weg, nur das
wettkampfspezifische Training hat
natürlich gefehlt“, weiß sie.

Bundestrainer Frank Ullrich ist
von seiner Rückkehrerin, die er fast
liebevoll „Mutter der Kompanie“

nennt, höchst angetan. „Claudia
ist jetzt schon eine Verstärkung

für die Mannschaft, sportlich
und charakterlich. Sie wird

eine Stütze unserer Staffel“, urteilte
der 55-Jährige schon Mitte Septem-
ber. Schon damals erteilte er der
Frau, die vier Weltcups und bei Welt-
meisterschaften überdies schon
fünf Medaillen gewonnen hat, für
die Weltcup-Wettbewerbe ab 29. No-
vember (Kuusamo, Lillehammer,
Davos und Asiago) einen Freibrief.

Claudia Nystad, jahrelang zusam-
men mit Evi Sachenbacher-Stehle
die beste deutsche Langläuferin, ist
klug genug, ihre Ziele nicht zu hoch
anzusetzen: „Ich kann nicht erwar-
ten, dass ich gleich unter die Top-
Ten komme. Punkte-Ränge unter
den ersten 30 sind realistisch.“ Klar
hat sie die Qualifikation für die

Olympischen Spiele in Sotschi – es
wären bereits ihre vierten –, die ihre
Rückkehrpläne nachhaltig beflügelt
haben, stets im Kopf. Als Norm gilt
ein achter Platz im Weltcup oder
zwei Ränge unter den besten 15.
Das könnte machbar sein.

Auf zwei Jahre – bis zur WM 2015
in Falun – hat sie ihren Rücktritt
vom Rücktritt angesetzt. Wenn sie
nichts zurückwirft. Dann könnte es
auch nur ein Jahr sein. Und wenn
die Oberwiesenthalerin, die in
Ramsau am Dachstein lebt, nicht zu
den voraussichtlich elf Deutschen
gehören sollte, die für die Tour de
Ski Anfang Januar nominiert wer-
den, würde sie wohl gleich wieder
aufhören. Dieses Szenario aber

hält der Bundestrainer für ziem-
lich unwahrscheinlich. „Sie

will es, sie ist unglaublich mo-
tiviert und engagiert. Sie

wird definitiv eine Ver-

stärkung“, legt sich Ullrich fest.
Erfolgreich oder nicht: In zwei

Jahren will Claudia Nystad in jedem
Fall die Ski in die Ecke stellen. Denn
ihre weitere Zukunft ist bereits fest
geplant: „Bevor ich 40 Jahre alt
werde, hätte ich schon gerne zwei,
drei Kinder.“ Da wird sie sich aller-
dings in ähnlicher Weise sputen
müssen wie in diesem Winter auf ei-
sigem Terrain.

Lance Armstrong absolviert einen wah-
ren Justiz-Marathon.  Foto: dpa

Mark Webber: Letzter Formel-1-Auf-
tritt in Brasilien. Foto: dpa

Klingenthal. Mit großen Erwartun-
gen und einem Kribbeln im Bauch
sind Deutschlands Skispringer zum
Weltcup-Auftakt ins verregnete Klin-
genthal gereist. Beim erstmaligen
Saisonstart vor heimischer Kulisse
wollen die DSV-Adler gleich zu ei-
nem Höhenflug ansetzen, der im
Idealfall mit Gold bei den Olympi-
schen Winterspielen in Sotschi ge-
krönt werden soll. „Wir freuen uns
sehr auf den Start in den Olympia-
Winter. Das kann ein Eröffnungs-
fest werden, das unserer Sportart zu-
steht. Uns erwartet ein fantasti-
sches Publikum“, sagte Bundestrai-
ner Werner Schuster voller Vor-
freude. Für heute (18 Uhr) ist die
Qualifikation angesetzt.

Zugleich versicherte der Österrei-
cher, dass seine Schützlinge für das
Event im Vogtland an diesem Wo-
chenende bestens gewappnet sind:
„Der Erwartungshaltung und dem
medialen Druck müssen und wol-
len wir uns stellen, wenn wir in ei-
ner Saison voller Highlights mit
Tournee, Olympia und der Ski-
flug-WM Titel gewinnen wollen. Da-
rauf haben wir unsere Athleten ein-
gestellt.“

Im Teamwettbewerb am Samstag
(16 Uhr) soll Weltmeister Österreich
um Überflieger Gregor Schlieren-
zauer bereits einen ersten Vorge-
schmack darauf bekommen, dass
die DSV-Springer in diesem Winter
endgültig die Wachablösung herbei-
führen wollen. Für das Einzel am
Sonntag (13.30 Uhr) ist ein Podest-
platz die Zielvorgabe.  dpa

FUSSBALL

� WM-QUALIFIKATION, Interkontinental-Re-
legation Südamerika/Asien, Rückspiel
Uruguay – Jordanien  0:0
(Hinspiel 5:0 – Uruguay qualifiziert)
� CHAMPIONS LEAGUE, Frauen, Auslosung
Viertelfinal-Hinspiele, 22./23. März: Tyresö FF
– Neulengbach, VfL Wolfsburg – FC Barcelona, Tor-
res Calcio Sassari – Turbine Potsdam, Birmingham
City – FC Arsenal (Rückspiele 29./30. März).

HANDBALL

� CHAMPIONS LEAGUE, Gruppenphase
Gr. D: Flensburg/H. –Hamburg 27:24 (11:13)
Tore: Eggert 9/6, Weinhold 6, Mogensen 4, Heinl
3, Nenadic, Svan je 2, Knudsen 1 – Djordjic 8, Lind-
berg 4/1, Mahé 4, Pfahl, Toft Hansen je 3, Flohr,
Jansen je 1. – Zuschauer: 4057.
Tabelle: 1. Hamburg 6 Spiele/10 Punkte, 2. Flens-
burg/H. 6/9, 3. Aalborg HB 5/6, 4. Naturh. Logroño
5/4, 5. Gorenje Velenje 5/2, 6. HK Halmstad 5/1.

BASKETBALL

� EUROLEAGUE, Gruppenphase
Gr. C: FC Bayern – Zielona Gora 71:78 (35:31)
Galatasaray – Montepaschi Siena 54:52 (22:22)
Tabelle: 1. Olympiakos Piräus 5 Spiele/10 Punkte,
2. Galatasaray 6/10, 3. FC Bayern 6/9, 4. Zielona
Gora 6/8, 5. Málaga 5/7, 6. Montep. Siena 6/7.

SCHWIMMEN

� KURZBAHN-DM in Wuppertal
MÄNNER, 800 m Freistil: 1. Meißner (Würz-
burg) 7:41,06, 2. Vogel (München) 7:41,94, 3. Zell-
mann (Magdeburg) 7:50,50. – 400 m Lagen:
1. Wallburger (Berlin) 4:06,22, 2. Koch (Darm-
stadt) 4:06,42, 3. Heidtmann (Elmshorn) 4:09,70.
FRAUEN, 1500 m Freistil: 1. Beck (Würzburg)
15:56,32, 2. Köhler (Frankfurt/Main) 16:13,00, 3.
Bosslet (Saarbrücken) 16:40,58. – 400 m Lagen:
1. Michalak (Halle/Saale) 4:35,76, 2. Wenk (Mün-
chen) 4:38,67, 3. Hentke (Magdeburg) 4:39,04.

EISHOCKEY

� OBERLIGA, 16. Spieltag
Regensburg – EHC Bayreuth 4:3 (3:1, 0:1, 1:1)

1 EHC Freiburg  15 57:35 35
2 VER Selb  15 70:34 34
3 Erding  15 60:54 26
4 EHC Bayreuth  15 50:37 25
5 Bad Tölz  15 54:49 25
6 Füssen  15 57:49 24
7 Peiting  15 54:50 24
8 EV Regensburg  16 53:61 20
9 Klostersee  15 34:50 18

10 Deggendorf  14 42:72 14
11 Schweinfurt  15 47:63 13
12 Weiden  15 44:68 12

SCHACH

� WM in Chennai/Indien, 9. Partie (Nimzo-
witsch-Indisch), Weiß: Viswanathan Anand (In-
dien) – Schwarz: Magnus Carlsen (Norwegen):
0:1: 1. d4 Sf6, 2. c4 e6, 3. Sc3 Lb4, 4. f3 d5, 5. a3
Lxc3+, 6. bxc3 c5, 7. cxd5 exd5, 8. e3 c4, 9. Se2
Sc6, 10. g4 0-0, 11. Lg2 Sa5, 12. 0-0 Sb3, 13. Ta2
b5, 14. Sg3 a5, 15. g5 Se8, 16. e4 Sxc1, 17. Dxc1
Ta6, 18. e5 Sc7, 19. f4 b4, 20. axb4 axb4, 21. Txa6
Sxa6, 22. f5 b3, 23. Df4 Sc7, 24. f6 g6, 25. Dh4
Se8, 26. Dh6 b2, 27. Tf4 B1D+, 28. Sf1 De1.
Stand: Carlsen – Anand  6:3

Skating-Ass Zweimal
stand Claudia Nystad bei
Olympischen Spielen auf
dem obersten Podest: Die
Goldmedaille gewann sie
überraschend 2002 mit der
deutschen Frauen-Staffel in

Salt Lake City. In Vancouver
2010 triumphierte sie im
Team-Sprint zusammen mit
der inzwischen zum Biath-
lon abgewanderten Evi Sa-
chenbacher-Stehle. Unver-
gessen ist auch der furiose

Schlusssprint des Skating-
Asses in Turin, mit dem sie
der deutschen Staffel Olym-
pia-Silber sicherte. Bei ih-
ren drei Weltmeisterschaf-
ten gewann sie einmal
Gold und viermal Silber.  vg

AUF EINEN BLICK

Armstrong vermeidet
Aussage unter Eid
Geständiger Dopingsünder erreicht Vergleich

Vettel-Lob zum
Webber-Abschied
„Habe viel von ihm gelernt“

Skispringer gut
gewappnet für
Klingenthal

Furioser Schlusssprint in Turin zu Olympia-Silber

Dallas. Es sind ja nur Zahlen – ent-
sprechend bescheiden fiel die Reak-
tion von Dirk Nowitzki aus. „Nicht
schlecht“, sagte der Star der Dallas
Mavericks nach dem nächsten
Sprung in der „ewigen“ NBA-Scorer-
liste. Mit seinen 25 298 Punkten hat
der Würzburger nun auch Reggie
Miller (25 279) hinter sich gelassen.
Durch die 35 Zähler, die ihm beim
123:120 gegen die Houston Rockets
gelangen, schaffte es Nowitzki auf
den 15. Platz. Erst in der vergange-
nen Woche hatte Nowitzki die Bas-
ketball-Legende Jerry West (25 192)
überholt. „Ich freue mich ehrlich ge-
sagt mehr über den Sieg“, gab sich
Nowitzki bescheiden.  sid

Chennai. Der Norweger Magnus
Carlsen steht bei der Schach-Welt-
meisterschaft in Chennai unmittel-
bar vor der Krönung. Der 22 Jahre
alte Herausforderer gewann die pa-
ckende neunte Partie im WM-Duell
mit Titelverteidiger Viswanathan
Anand nach 3:20 Stunden, 28 Zügen
– und einem Blackout seines Geg-
ners. Carlsen erhöhte seine Füh-
rung in der Gesamtwertung auf 6:3,
er benötigt heute nur noch ein Re-
mis, um den WM-Titel perfekt zu
machen.

Carlsen blieb noch zurückhal-
tend und analysierte seinen Sieg kri-
tisch. „An einer Stelle habe ich mich
verrechnet und musste alles oder
nichts spielen. Es gab zu viele
schwierige Varianten, die man be-
rechnen musste. Deswegen habe
ich versucht, so natürlich wie mög-
lich zu ziehen. Ich hatte riesiges
Glück, dass Anand am Ende gepatzt
hat“, sagte der Norweger.

Der Weltmeister trieb seine Bau-
ern am Königsflügel voran, wäh-
rend Carlsen sein Heil am Damen-
flügel suchte. Es wäre ein völliges
Chaos mit beiderseitigen Chancen
entstanden, doch „Vishy“ zog im
28. Zug die falsche Figur auf die
Grundreihe, um ein Schach abzu-
wehren. Er sah sofort sein Malheur
und gab auf. „Ich hatte keine Wahl,
so wie der Wettkampf lief, und
musste alles auf eine Karte setzen.
Es ist natürlich dumm und irgend-
wie verantwortungslos, wie ich am
Ende die Partie eingestellt habe“,
sagte Anand frustriert.  sid

EUROSPORT

� Volleyball, Champions Cup in Japan, 3.Sp.
Iran – Russland 8 Uhr; Japan – Brasilien ab 11 Uhr
� Eiskunstlauf, Russland-Cup in Moskau
Kurzprogramm: Paarlauf 13.30; Männer 15.45 Uhr
� Skispringen, Weltcup in Klingenthal
Qualifikation ab 17.45 Uhr

SPORT 1

� Formel 1, GP von Brasilien in Sao Paulo
Freies Training ab 13.00/16.45 Uhr
� Basketball, Euroleague, 6. Spieltag
Straßburg – Bamberg ab 20.10 Uhr
(Weitere Sportsendungen im TV-Programm)

Vail. Lindsey Vonn ist außergewöhn-
lich still in diesen Tagen. Seit ihrem
Sturz am Dienstag auf der Abfahrts-
trainingspiste der US-Ski-Teams in
Copper Mountain im Bundesstaat
Colorado hat sie sich beim Kurz-
nachrichtendienst Twitter auffällig
unauffällig verhalten. Fest steht bis-
lang nur: Das Kreuzband im rech-
ten Knie, im Februar gerissen und
operiert, ist dabei eingerissen.

Unklar ist, was das nun bedeutet.
Wie schwerwiegend ist der Einriss?
Ist ihre Teilnahme an den Olympi-
schen Spielen gefährdet? Vonn be-
nötige jetzt „ein paar Tage Ruhe“,
sagte ihr Sprecher Lewis Kay, dann
werde sie mit „aggressiver Physio-
therapie“ beginnen. Kein Wort, ob
der Start bei den Olympischen Spie-
len in Gefahr ist.

Am 12. Februar wird in Rosa Chu-
tor östlich von Sotschi der olympi-
sche Abfahrtslauf gestartet. Die
erste von insgesamt vier Trainings-
fahrten ist für den 6. Februar ange-
setzt, eine muss Vonn absolvieren,
um beim Rennen starten zu dürfen.
Sie hat also gut elf Wochen Zeit.

Reicht das? Vor ihrem schweren
Sturz beim WM-Super-G am 5. Feb-
ruar dieses Jahres im österrei-
chischen Schladming mit Kreuz-
bandriss, Riss des Außenbandes
und Fraktur des Schienbeinkopfes
im rechten Knie, hat die 29 Jahre
alte Amerikanerin schon einmal ei-
nen Teilriss ihres vorderen Kreuz-
bandes erlitten – ebenfalls im rech-
ten Knie. Das war im Februar 2007.

Ihr Ehrgeiz ist berüchtigt: Zwi-
schen dem Sturz in Schladming
und ihrem ersten ernsthaften
Schneetraining im September lagen
gerade mal sieben Monate. Jetzt
sind wohl vier bis sechs Wochen
Pause das Minimum. Der härteste
Konkurrent von Lindsey Vonn ist ab
sofort die Zeit.  sid

Comeback mit 35 in der Loipe
Langlauf-Olympiasiegerin Claudia Nystad nach drei Jahren Pause zurück im Weltcup

Nowitzki klettert
in der Rangliste

Carlsen nach
spektakulärem
Sieg vor Krönung

TV-SPORT HEUTE

Lindsey Vonns
Wettlauf mit
der Zeit beginnt

Bis zur WM
in Falun, dann
Familienplanung

Der Lauf zur Goldme-
daille im Teamsprint
2010 in Vancouver:
Danach trat Claudia
Nystad zurück. Jetzt
feiert sie ihr Come-
back.  Foto: Imago


